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Jnsertionspreis
für die Spaltzeile  oder deren Raun: 10 P fennig. In serate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
W ien, sowie von allen anderenÄnnoncen-Expedirionen des I n -  und A uslandes. 

Annahm e der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr m ittags.

Dienstag den 5. November 1889. V II. Iahrg.
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deutsche Kaiserpaar in Konstantinopet.
^  ^ a i s e r p a a r  hat auf dem Panzerschiff „Kaiser" und 
^  "Hohenzollern" am Freitag Nachmittag gegen 6 Uhr 

Wellen bei schönstem Wetter passirt und hat am 
Vormittag sein Ziel Konstantinopel mit seinen zahl- 

»»^'uarets glücklich erreicht. Der fremdartige Reiz des 
^  M»z muß einen ganz wunderbaren Eindruck auf unseren 

haben; denn derselbe hat dem Reichskanzler das 
aus dem M ldizpalais vom Sonnabend Vormittag 11 
Telegramm zugehen lassen: „Konstantinopel bei

Letter soeben erreicht. Unbeschreiblich schöner Anblick.
" I- L."

Ankunft und den Empfang des Kaiserpaares in 
>^«»opel berichtet das „W. T . B .": Am Freitag Nach-

gen 4  Uhr wurde das deutsche Geschwader auf der 
« G  ünsel Tenedos von der Jacht „Jzzeddin", mit den 

5" S u lta n s, dem deutschen Botschafter von Radowitz 
H ^ ^hrendienst am Bord eingeholt. Der Kaiser beschied die 

?  ^">d Pascha, Muzurus Pascha und Edhem Pascha 
^°,..°er „Hohenzollern" und drückte seine hohe Befriedi- 
!,^,der aus, in ein befreundetes Land zu kommen, ein 

Hes er seit seiner Jugendzeit zu besuchen wünschte, 
sodann die übrigen Herren, namentlich die der 

^  ^getheilten Strecker Pascha, General v. d. Goltz und 
M  Mascha. Nachdem die Abgesandten an Bord der 
'N n  Zurückgekehrt waren, setzte das kaiserliche Geschwader 
HyR sort. Sonnabend Morgen gegen 9 Uhr wurde das 

dei S ä n  Stefano von drei Schiffen mit Mitgliedern 
M  Kolonie und von deutschen Vereinen mit Musik 
5r pasfirte unter Klängen vaterländischer Lieder. Der 
^ s/"ue sichtlich erfreut für den herzlichen Empfang. Um 10  

en verkündeten 33 Salutschüsse von den Kriegs-
ôr Dolm a Bagdsche die Ankunft des Geschwaders, 

S ä n  Stefano von dem deutschen Stationsschiff 
und den drei Schiffen der deutschen Kolonie begleitet 

^  Das Panzerschiff „Kaiser" war an der Spitze des Ge- 
' Zur linken folgte die Jacht „Hohenzollern" mit der 

' dann folgten die Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Tau- 

und ge
^  und „Danzig" mit einem Theil des Gefolges.
!l>̂  .Kaiks und Barken umgaben das Geschwader u :,.

^  ^U'en prächtigen Anblick, nachdem die S onne den leichten 
^."bvel durchbrochen hatte. Der Kaiser verließ sodann 

schiff „Kaiser" mit der Barkasse, um die Kaiserin 
!, îs "hohenzollern" abzuholen. I n  dem Augenblick, als 
H l,,55" in die Barkasse stieg, wurde die türkische Flagge
M» »um „«aller" >saiuiicyupe aogegeven. —  Der 
Nijt te sich, in Erwartung der Ankunft der kaiserlichen 

m den hohen Würdenträgern, dem Personal der 
r v»" ^»s5, oischaft und deutschen Offizieren umgeben, von dem

Leibgard 
>ll-- ^ F ^ a t z e  Spalier.

Bande des
' ^ i l w a r e n  S e . Majestät der Kaiser und S e . königl. 
 ̂ ^  P r ^  Heinrich Ihrer Majestät der Kaiserin behilflich,

aus zu der auf den Bosporus führenden Treppe 
Die Leibgarden bildeten vom Thronsaale bis zum 

Der S u ltan  war in großer Uniform 
i»-'̂  Bande des Schwarzen Adlerordens angethan. Bei

kd->"  ̂ Ä-
"Z-h

tzin Aeilungsinserat.
Novellette von E. R u d o r f f .

Dx,. (Nachdruck verboten.)
-»ffessor Ewald S artori war geistig und körperlich ein 

d» ,'»»,̂ 5'"ENHer M ann. Groß und stattlich, schien sein im vollsten
^öebauter Körper jeder Anstrengung Trotz bieten zu
^Eine Züge, sowie jeder T heil seiner Gestalt trugen den 

A. mit eiserner Konsequenz, und je schwerer die Aufgabe

?'i>el ^  Zuge, iowie ieoer >r,yell iciner lse>lali rrugcn oen 
5>>k Kraft. Daß eine solche Natur nicht träge genießen 
. /,..^ukte jedem selbstverständlich. S artori arbeitete auch in

Scharfes logisches Denken 
S a rto ri that sich nie

^  . siix " so lieber wurde sie ihm.
na" Fünften Lebensbedingung. uu, ,>>L

 ̂ 3älle, welche er zu bearbeiten hatte, faßte er von den 
"s^n Gesichtspunkten auf. Er betrachtete sie im Lichte 
Egangenen Gesetzgebung, er prüfte sie nach dem jetzt 

's H ^Echt, er legte an sie die Anschauung einer künftigen 
?>>!„ Id ea l seines Strebens war, einst neben hochange-
^  He» ""orn seiner Wissenschaft ein neues Recht für eine 

"Eration zu schaffen, die alten Gesetze dem sich stets er- 
«o«"' ^Eben anzupassen, das Gewordene anzuerkennen, wie 

., o Geiste der besten offenbart, das Recht, wie es auf 
K"vS^s4i,^. EN S tu fe  der Entwickelung den Bedürfnissen der 

l Entspricht.
R e c h t s w e g e n ! "  welch herrliches tiefsinniges Wort, 

. 0» ihn, erhöhte seine Lust an der Arbeit, Ermüdung
"icht.

Sartori hatte früh den Vater verloren, und seine 
Jahresfrist verstorbene Mutter es verstanden, die 

5°>i, ^,^"itel, welche ihr Gatte hinterlassen, so zusammenzu- 
r ° sie und der einzige Soh n  standesgemäß leben konnten. 

^E fortdauernd arbeiten und haushalten sehen, nur 
i  îe gn""^EN wurden durch die Lektüre eines guten Buches 

Wiedergabe eines edlen Musikwerkes verschönt. Frau  
V  ^ E lte  gut Klavier und besaß eine wohlklingende Alt- 

^re war eine ernste Frau gewesen, selbst die innige

die Barkasse zu verlassen, worauf die Majestäten von dem 
S u lta n  herzlichst begrüßt wurden. D ie Musik intonirte die 
preußische Hymne, die Herrscher schüttelten sich wiederholt 
die Hände, indem Allerhöchstdieselben gegenseitig ihrer hohen 
Befriedigung über die heutige Begegnung Ausdruck gaben. 
Sodann bot der S u lta n  Ihrer Majestät der Kaiserin den Arm 
und, gefolgt von S r . Majestät dem Kaiser, welcher die Uniform  
der Leibgardehusaren mit dem großen Bande des Jmtiazordens 
trug, von S r . Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich und dem 
beiderseitigen Gefolge, führte der S u lta n  seine hohen Gäste nach 
dem Thronsaale, wo die gegenseitige Vorstellung der hervorra­
gendsten Würdenträger stattfand. Hierbei wandte sich der S u lta n  
huldvoll an den Staatsminister Grafen Bismarck und erkundigte 
sich nach dem Befinden des Herrn Reichskanzlers. Sodann  
fuhren die Majestäten in reichgeschirrten Hoswagen nach dem 
M ldizpalais. I n  dem ersten Wagen saß Ihre Majestät die 
Kaiserin mit dem S u lta n  und dem früheren Großvezier S a id  
Pascha, in dem zweiten Kaiser W ilhelm mit dem Prinzen 
Heinrich und dem Großvezier Kiamil Pascha; hierauf folgten 
zwei Wagen mit den Damen der Kaiserin und mit Edhem 
Pascha; im fünften Wagen saßen der Staatsminister Graf 
Bismarck, der Botschafter von Radowitz und der General­
adjutant Ali Nizami Pascha. Vier Generaladjutanten und eine 
Kavallerieabtheilung eröffneten den Zug; die Wagen Ihrer M a­
jestäten des S u lta n s und des Kaisers W ilhelm wurden von 
deutschen Paschas kotoyirt; zwischen beiden Palästen bildeten 
Truppen S palier, dahinter wohnten taufende von Zuschauern 
aller Nationalitäten unter begeisterten Zurufen dem glänzenden 
Schauspiele bei. Zahlreiche Musikkorps spielten die preußische 
Hymne und den Hohenfriedeberger Marsch. D ie Truppen zeigten 
eine sehr gute Haltung und boten in ihren bunten Uniformen 
einen schönen Anblick. Dieselben erregten augenscheinlich das 
lebhafte Interesse S r . Majestät des Kaisers, welcher fortwährend 
grüßte. I m  M ldizpalais angekommen, dessen Umgebung von 
einer ungeheuren Menschenmenge, insbesondere von Einheimischen 
und Frauen erfüllt war, zog sich S e . Majestät der Kaiser auf 
kurze Zeit zurück und stattete alsdann dem S u lta n  einen Besuch 
ab. B ald darauf fand der Vorbeimarsch der Truppen statt, 
welchem die Herrscher von einem besonders hierzu errichteten 
Kiosk beiwohnten. Derselbe dauerte 1 ^  Stunden. S e . M a­
jestät Kaiser Wilhelm sprach wiederholt seine Befriedigung über 
die vortreffliche Haltung der Truppen, besonders der Artillerie, 
aus. Alle Militärattachees waren bei dem Vorbeimarsch zugegen. 
Nach demselben wurde das Frühstück eingenommen, an welchem 
das kaiserliche Gefolge und der Botschafter v. Radowitz mit G e­
mahlin theilnahmen. Am Nachmittag besuchte Staatsm inister 
Graf Bismarck in Begleitung des ersten Dolmetsch der Botschaft, 
Testa, Stam bul. S e . Majestät der Kaiser arbeitete mit den 
Kabinetschefs, der Kurier hatte zahlreiche Depeschen überbracht. 
—  Zu vem Diner am Abend sind die Botschafter mit ihren 
Gemahlinnen geladen. —  D er „Tank" und andere türkische 
Blätter begrüßen Ihre Majestäten mit sympathischen Artikeln, 
in welchen sie die hohe Bedeutung des Kaiserbesuches her­
vorheben.

opferbereite Liebe für den theuren S oh n  hatte stets etwas ge­
haltenes, festes gehabt. A ls die Mutter heimging, hatte er be­
reits sein letztes Examen gemacht, sie hatte nichts als Freude an ihm er­
lebt. Er vermißte sie schwer; es war so genußvoll gewesen mit 
ihr zu plaudern über das, was sie gelesen, gesungen oder ge­
spielt hatte, und die Mutter verstand so aufmerksam zuzuhören, 
wenn er seine Meinungen über Tagesfragen aussprach, welche 
er alle von dem Standpunkt eines gerechten Richters, eines sein 
Vaterland liebenden Patrioten betrachtete. D a s war nun vor­
über und Ewald versenkte sich noch tiefer in die Arbeit.

Einen Freund besaß er nicht, die Mutter war ihm Freundin 
im edelsten S in n e  des Wortes gewesen. D ie jungen Männer, 
mit welchen er auf dem Gericht zeitweise in Berührung kam, 
hatten ihn wenig angezogen, und ihre —  ihm oft ungerechtfertigt 
scheinende —  Heiterkeit ihn geradezu abgestoßen. Der eine der­
selben, Referendar Horst, hatte ihn einmal gefragt, ob er in 
seiner ernsten Stim m ung sich wirklich glücklich fühle, ob niemals 
die Lust zum Scherz, zur Heiterkeit in ihm sich rege.

Wie sonderbar! waren die Mutter und er nicht glücklich 
gewesen? Hatten die jungen M änner, welche so verschwenderisch 
das Wort Glück gebrauchten, wohl den rechten Begriff von dem 
eigentlichen Wesen desselben? Glücklich sein, heißt doch sich be­
friedigt fühlen, nichts höheres verlangen, a ls in dem Zustande 
zu beharren, der uns beschieden ist. J a , er war glücklich, und 
wenn künftig ein Augenblick kommen sollte, in welchem seine 
Wünsche weiter schweifen würden, mit rechter Neugier wollte er 
sich umschauen, wohin sie ihn trügen.

Trotzdem der junge M ann keinen Umgang suchte, vermochte 
er doch nicht, einigen geselligen Verbindungen sich ganz zu ent­
ziehen. Der Gerichtsrath D öring, sein unmittelbarer Vorgesetzter, 
hatte von dem Geist und der seltenen Arbeitskraft Sartoris eine 
so hohe M einung bekommen, daß er gegenüber seiner jungen 
Frau voll von dessen Lobe war. D ie Dame wünschte den so hoch 
Gepriesenen, von welchem sie schon allerlei auffälliges erfahren 
hatte, kennen zu lernen und S artori erhielt eine Einladung, die

Der tzntwurs des neuen Aeichsvankgesetzes.
Dem Reichstage ist der Entwurf des neuen Reichsbank­

gesetzes zugegangen. W ir stellen nachstehend die wesentlichsten 
Bestimmungen des neuen Entwurfs mit den analogen B e­
stimmungen des jetzigen Bankgesetzes vergleichend zusammen.

N e u e r  E n t w u r f .
Aus dem beim Jahres­

abschlüsse sich ergebenden Rein­
gewinn der Reichsbank wird:

1) zunächst den Antheils­
eignern eine ordentliche D iv i­
dende von drei und einhalb 
Prozent des Grundkapitals be­
rechnet, sodann

2) von dem Mehrbeträge 
eine Quote von zwanzig P ro­
zent dem Reservefonds zuge­
schrieben, so lange derselbe 
nicht ein Viertel des Grund­
kapitals beträgt,

3) der alsdann verbleibende 
Ueberrest zur Hälfte an die 
Antheilseigner und zur Hälfte 
an die Reichskasse gezahlt, so­
weit die Gesammtdividende der 
Antheilseigner nicht sechs P ro ­
zent übersteigt. Von dem weiter 
verbleibenden Neste erhallen die 
Antheilseigner ein Viertel, die 
Reichskasse drei Viertel.

Erreicht der Reingewinn 
nicht volle drei und einhalb 
Prozent des Grundkapitals, so 
ist das Fehlende aus dem 
Reservefonds zu ergänzen.

B e s t e h e n d e s  Gesetz.
Aus dem beim Jahres­

abschlüsse sich ergebenden R ein­
gewinn der Reichsbank wird:

1) zunächst den Antheils­
eignern eine ordentliche D iv i­
dende von vier und einhalb 
Prozent des Grundkapitals be­
rechnet, sodann

2) von dem Mehrbeträge 
eine Quote von zwanzig P ro­
zent dem Reservefonds zuge­
schrieben, so lange derselbe nicht 
ein Viertel des Grundkapitals 
beträgt, und

3) der alsdann verblei­
bende Ueberrest zur Hälfte an 
die Antheilseigner und zur 
Hälfte an die Reichskasse ge­
zahlt, soweit die Gesannnt- 
dividende der Antheilseigner 
nicht acht Prozent übersteigt. 
Von dem weiter verbleibenden 
Reste erhalten die Antheils- 
eigner ein Viertel, die Reichs­
kasse drei Viertel.

Dem Entwürfe ist eine Uebersicht des Gewinns der Reichs­
bank beigegeben. Derselbe betrug in den Jahren 1 876— 1888  
rund 132 M illionen, wovon ca. 95  M illionen die Antheils­
eigner, über 2 4 ' / ,  M illion das Reich erhielten und 12,3  M il­
lionen dem Reservefonds zuflössen. D ie Dividende der Antheils- 
eigner betrug im Durchschnitt jener 13 Jahre 6 ,08  Prozent.

politische Tagesschau.
Aus dem T o a s t  d e s  K a i s e r s  am Mittwoch bei dem 

Diner a u f  d em  e n g l i s c h e n  A d m i r a l s s c h i f f  ist folgende 
Stelle hervorzuheben: „M an könnte", so sprach der Kaiser,
„glauben, daß M ein Interesse an der britischen M arine erst 
von Meiner Ernennung zum Admiral der Flotte datirt; aber 
dem ist nicht so. Von frühester Jugend auf schon, als Ich als  
kleiner Junge in der Portsmouther Werft herumlief, habe Ich 
Mich für britische Schiffe gründlich interessirt. M eine heutige 
Inspektion der Schiffe hat M ir großes Vergnügen bereitet und 
Ich beglückwünsche England zu ihrem Aussetzn. Nelsons be­
rühmtes S ig n a l ist heute nicht mehr nöthig; S ie  thun alle

er füglich nicht ablehnen konnte. D ie Räthin Döring war eine 
Frau in der M itte der zwanziger Jahre, heiler und von ange­
nehmen Umgangsformen. Einige Freundinnen derselben, sowie 
junge Assessoren und Referendare versammelten sich gewöhnlich 
an den Sonntagen in dem Hause des Raths, man las klassische 
Stücke mit vertheilten Rollen, musizirte oder stellte lebende Bilder dar. 
Es war ein harmloser Verkehr, in dessen Rahmen nur die Helden­
gestalt von Sartori wenig paßte. Dieser hatte sofort gebeten, 
ihm Charakterrollen zuzutheilen, da er für den Ausdruck zärtlicher 
oder schwärmerischer Gefühle kein T alent zn besitzen glaube. Unter 
den jungen Damen erschien auch gegen den Schluß des W inters 
Anna Lindner, ein ernstes Mädchen von 22 Jahren, welche 
Lehrerin in Handarbeiten an einer Mädchenschule war. An dem 
letzten Sonntage hatte sie einer leichten Erkrankung wegen sich 
entschuldigen lassen. D ie Ursache derselben war ein heftiger Schreck 
gewesen, und der Fall wurde in dem kleinen Kreise lebhaft be­
sprochen. Gerade als Anna am Tage davor mit den letzten 
Schülerinnen aus dem Schulgebäude getreten war, hatte sie ge­
sehen, daß eines dieser Kinder —  auf der andern S e ite  der 
Straße eine Verwandte erblickend —  ohne auf einen daher­
kommenden Pferdebahnwagcn zu achten, schnell fortlief, ausglitt 
und niederfiel. Der jungen Lehrerin blieb kaum Zeit nachzueilen, 
mit festem Griff das Kind zu ersassen und knapp vor den Hufen 
der Pferde fortzuziehen. E s war gerettet, allein Anna, fast von 
den Rädern des W agens gestreift, stand zitternd, keines Wortes 
mächtig da, und glaubte den nächsten T ag noch in der S tille  
ihres Zimmers zubringen zu müssen.

„Anna ist ein eigenartiges Wesen," sagte die Räthin, „sie 
hätte zu Hause so gut, ja beinahe glänzend leben können, und 
quält sich hier mit dem Ertheilen von Unterricht in Hand­
arbeiten."

„Besitzt die junge Dame nahe Verwandte?" fragte S artori, 
da er sich scheute, ganz stumm bei dem Gespräch zu bleiben, ob­
wohl eine andere Gedankenreihe ihn weiterführte und lebhaft 
interesfirte.



Ih re  Schuldigkeit und w ir  als junge Seenation kommen zu Eng­
land, um von der englischen M arine  etwas zu lernen."

G ra f K a l n o k y  ist in  Friedrichsruh am Sonnabend kurz 
nach 12 Uhr eingetroffen und vom Legationsrath B rauer beim 
Verlassen des Waggons begrüßt worden. Fürst B i s m a r c k  kam 
dem Grafen auf dem Bahndamm entgegen, die Herren begrüßten 
sich, schüttelten sich wiederholt herzlich die Hände und gingen 
nach dem Bahnhofsperron zurück. Das anwesende Publikum 
grüßte m it dreimaligem Hoch, w ofür die beiden Staatsmänner 
durch Verneigen dankten. D ie  Herren fuhren alsdann nach 
dem Schloß. Der Besuch Kalnokys soll, wie es heißt, bis 
Montag dauern.

D ie „K . Z ."  erfährt inbezug auf den bekannten Antrag 
der deutschfreisinnigen P arte i auf Gewährung von F r a c h t ­
e r m ä ß i g u n g e n  f ü r  a u s l ä n d i s c h e  K o h l e n ,  daß die U r­
heberschaft dieses Gedankens nicht der P arte i Eugen Richters 
zuzuschreiben ist, die Angelegenheit vielmehr bereits seit einer 
Reihe von Wochen in  den maßgebenden Kreisen der S taa ts­
eisenbahnverwaltung der eingehendsten Erörterung unterzogen 
w ird. Ob die deutschfreifinnige P arte i davon Kenntniß gehabt, 
läßt sich natürlich nicht feststellen.

Der Pariser „F ig a ro " beschäftigt sich in  längeren sen­
sationellen Ausführungen m it dem V e r h a l t e n  B e l g i e n s  in  
einem d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g e  und schließt: „B e l­
gien könne nie gegen Frankreich die Waffen ergreifen, welches 
Belgien geschaffen und 1831— 1832 gegen Deutschland konso- 
lid ir t  habe."

Eine in  Leeds vom Kapitän Nelson von der S t a n l e y -  
E x p e d i t i o n  eingetroffene Depesche besagt, die Expedition 
würde im  Januar in  Sansibar eintreffen.

D ie am Freitag stattgehabten M u n i z i p a l  w ä h l e n  i n  
E n g l a n d  ergaben fü r die Gladstoneaner einen beträchtlichen 
Gewinn, welcher in  den volkreichsten Städten, darunter auch in 
höchst bezeichnender und fü r die Unionisten entmuthigender 
Weise in  B irm ingham , Liverpool, Nottingham und Norwich er­
rungen wurde.

Das in  Petersburg erscheinende politische B la tt „K ra j"  
bestätigt, daß zwischen R u ß l a n d  und dem V a t i c a n  betreffs 
der Wiederbesetzung der katholischen Bischofssitze in  Rußland 
eine Einigung erzielt sei.

Am  27. v. M ts . wurde in  M o s k a u ,  wie die dortigen 
B lä tte r berichten, auf dem Massengrabs der im  Jahre 1812 ge­
fallenen F r a n z o s e n  e i n  D e n k m a l  enthüllt. Der E n t­
hüllung wohnte ein zahlreiches Publikum  bei; als Vertreter der 
russischen Armee fungirte Oberst Krajewskij vom Generalstabe. 
Der französische Generalkonsul M ayer hielt die Enthüllungsrede, 
in  welcher er unter anderm sagte: „M öge die Erinnerung an 
den Krieg von 1812 aus dem Gedächtnisse der beiden Völker 
schwinden, welche einst Gegner auf dem Schlachtfelde waren, 
die aber niemals einander feindselig gegenüberstanden und die 
ausgesöhnt find und in  freundschaftlichem Verhältnisse zu ein­
ander stehen."

Das se r b i sche  B u d g e t  weist ein Defizit von 4 2 2 4 5 4 1  
Franks auf: dasselbe soll durch die neu einzuführende Konsum­
steuer und durch Ersparnisse auf allen Verwaltungsgebieten ge­
deckt werden.

Aus B e l g r a d  wurde ein Agent namens W aldapfel, 
welcher seit kurzem sich dort aufhielt, ausgewiesen. Derselbe 
wurde verdächtig, gemeinsam m it Zankow ein Attentat gegen den 
Fürsten Ferdinand von Bulgarien zu schmieden. D ie plötzliche 
Abreise Zankows soll m it der Angelegenheit zusammenhängen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 3. November 1889.

—  Dem „B . T . "  w ird aus Rom gemeldet, der Kaiser 
W ilhe lm  habe C risp i in  Monza zu einem demnächstigen Besuche 
B erlins  eingeladen, wobei derselbe auch Friedrichsruh besuchen 
dürfte.

—  Dem hiesigen türkischen Botschafter Tevfik Bey, der sich 
vor einigen Tagen fü r den erwarteten Kaiserbesuch nach Kon­
stantinopel begeben hat, ist, wie die „K ö ln . Z tg ." hört, der Rang 
eines Paschas und Vezirs verliehen worden.

—  Der „Reichsanzeiger" publizirt die allgemeinen Ver­
tragsbedingungen für Ausführung von Garnisonbauten im Ver- 
waltungsbereiche der M ilitärintendantur des ersten Armeekorps 
nebst den Bestimmungen für die Bewerbung um Leistungen für 
Garnisonbauten.

—  Nach der „Nordd. Allg. Z tg." hat Baron Albertus 
Ohlendorff (der angeblich in Hamburg als Kandidat aufgestellt

„ Ih re  M u tte r, eine sehr wohlhabende Dame, ist erst vor 
achtzehn Monaten gestorben. Diese, welche eine blendende Schön­
heit gewesen war, verheirathete sich vor sechs Jahren, erst fün f­
unddreißig Jahre a lt, zum zweitenmale. Anna war der Lieb­
lin g  ihres Vaters gewesen und sagte m ir später —  w ir  sind in 
derselben S tad t geboren —  daß sie sich in  das neue Verhältniß 
nicht habe finden können und es daher vorgezogen hätte, sich 
einen Wirkungskreis zu schaffen. S ie  kam hierher zu einer ent­
fernten Verwandten, nahm Unterricht in  weiblichen Arbeiten und 
brachte es in  kurzer Ze it zu einer so großen Vollkommenheit in  
diesem Fach, daß sie bald eine Anstellung erhielt."

S a rto r i fand es ganz begreiflich, daß Anna nicht im  Hause 
bleiben konnte, es gab doch wunderbare Verhältnisse! Wenn
seine M u t ie r --------------- nein, seine M u tte r hätte es nicht zu
thun vermocht, aber er fühlte m it innerem Beben, wie es ihn 
gepackt haben würde. G ott sei Dank, daß es ihm erspart worden 
war. N un ging er der andern Gedankenreihe nach. Anna hatte 
sich als ein tapferes Mädchen gezeigt, muthig trotz ihrer körper­
lichen Z a rth e it! Was müßte er leisten können in  dem Besitze 
vollster K ra ft?  Es giebt einen angebornen M uth , der ein Aus­
fluß der Gesundheit, des Selbstvertrauens in  die wohlgeübte 
K ra ft ist, sein Kennzeichen ist Geistesgegenwart bei plötzlich her­
einbrechender Gefahr. Höher ist aber der M u th  zu schützen, 
wenn trotz des Mangels geschulter K ra ft w ir  von einem geistigen 
Im pulse, einer höheren Idee getrieben, uns einem Wagniß aus­
setzen. Das hatte dies junge Mädchen gethan.

N un hörte S a rto r i noch, wie das Aeußere von Anna Lindner 
besprochen wurde. D ie Räth in meinte, sie sei eigentlich schön, 
das Erficht edel geschnitten, und die großen blauen Augen leuch­
teten, wenn die Wangen durch eine Erregung geröthet wären, 
gleich dunkeln Augensternen. Doch käme dies selten vor, da 
Anna ein sehr ruhiges Temperament besäße. Schließlich fragte 
man S a rto r i, welchen Eindruck die junge Dame auf ihn gemacht

werden sollte) in  keinem Augenblicke daran gedacht, sich um ein 
M andat in  den Reichstag zu bewerben oder auch nur dem A n­
gebot eines solchen von Seiten politischer Freunde irgendwie 
näher zu treten.

- -  M it  rauchlosem P u lver, welches der österreichische A r- 
tilleriem ajor Schwab erfunden hat, sind jüngst Versuche gemacht 
worden, welche befriedigende Ergebnisse geliefert haben sollen. I n  
Meldungen aus W ien w ird  behauptet, die deutsche Kriegsverwal­
tung unterhandle wegen Erwerbung dieser Erfindung.

—  D ie  Schwester Antonie Bäum ler aus Nürnberg ist in  
Ostafrika ihrem harten und schweren Berufe erlegen. Dieselbe 
war vom Frauenbünde als Krankenpflegerin fü r die Wißmann- 
truppe entsendet worden und hat sich als solche in  Bagamoyo 
durch ihre Aufopferung ein ehrendes Andenken erworben.

—  D ie Kreuzerkorvette „C a ro la ", Kommandant Korvetten­
kapitän Valette, beabsichtigt am 7. d. M . von Sansibar nach 
Bombay, unter Anlaufen der Seychellen, in  See zu gehen.

Dresden, 3. November. D ie Königin Carola ist heute 
Vorm ittag von Sigm aringen kommend in  V illa  Strehlen einge­
tro ffen______________________________________________________

Auskand.
Bern, 2. November. Durch Beschluß der Anklagekammer 

des Bundesgerichts sind wegen anarchistischer Vergehen Nikolet 
als Urheber des Anarchistenmanifestes, Darbeley und Hängt 
als seine Gehilfen vor das eidgenössische Geschworenengericht 
verwiesen.

Wien, 2. November. D ie Abgeordneten Türk , Vergant 
und Fürnkranz sind aus dem Verbände der Deutschnationalen 
des Hauses der Abgeordneten ausgetreten. Der deutschnationale 
Verband w ird  sich somit auflösen.

Rom, 2. November. D ie Zolleinnahmen im  Oktober be­
trugen über 27 M illionen  Lire.

M adrid, 2. November. Der Finanzminister hat den Cortes 
das Budget von 1890 bis 1891 vorgelegt. Der Staatshaushalt 
balancirt auf dem Papier m it 803 M illionen  Peseten.

M adrid , 2. November. Ein königliches Dekret bevoll­
mächtigt den Finanzminister, der Kammer einen Gesetzentwurf, 
betreffend die Erhöhung des Eingangszolls aus Getreide und 
Mehl, vorzulegen.

London, 1. November. D ie Gesandten des S u ltans  von 
Sansibar empfingen heute Vorm ittag den Besuch des Sekretärs 
der britischen ostafrikanischen Gesellschaft, Mackenzie, welcher eine 
längere Unterredung m it denselben hatte und namens der Ge­
sellschaft kostbare Geschenke fü r den S u lta n  von Sansibar über­
reichte. Heute Nachmittag werden sich die Gesandten in  das Aus­
wärtige A m t zu einer Unterredung m it Lord S a lisbu ry  begeben 
und darauf dem deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt einen 
Besuch abstatten.

Belgrad, 2. November. I n  der heutigen Sitzung der 
Skupschtina erklärte der M in ister des In n e rn  auf eine In te r ­
pellation wegen der Ausweisung der Korrespondenten des 
„S ta n d a rd " und der „D a ily  News", der Korrespondent des 
„S tanda rd " habe höchststehende Personen zum Gegenstand von 
Sensationsnachrichten gemacht, bezüglich des Korrespondenten der 
„D a ily  News" seien Beweise einer strafwürdigen Thätigkeit 
vorhanden.

Belgrad, 3. November. An Stelle des Sektionschefs G jaja, 
welcher ein Mandat fü r die Skupschtina angenommen hat, ist 
D r. Milovanovitsch zum Leiter der politischen Angelegenheiten 
im  M inisterium  des Aeußern ernannt worden.

Sofia, 2. November. D er Kriegsminister M utkurow und 
Finanzminister Salabaschew sind gestern dem Prinzen Ferdinand 
entgegengefahren. D ie Ankunft hier w ird  abends erwartet.

Kairo, 2. November. Der P rinz  von Wales nahm m it 
seinem Sohne, dem Prinzen Georg, gestern Abend beim Khedive 
im  Abdinpalaste das D iner ein. An der T a fe l nahmen 90 
Personen theil, darunter sämmtliche M in ister, der englische 
Generalkonsul S ir  Evelyn B aring , General D onner und das 
prinzliche Gefolge.______________________________  ________

Arsvin»ial-KachriGSkN
G ollub, I .  November. (Eisenbahnprojekt.) I n  der vor vier Wochen 

berufenen Bersammlung der Besitzer unserer Umgegend, auch der aus 
Polen, zur Besprechung einer Petition betreffend den Eisenbahnbau 
Schönsee-Gollub, waren die Herren M artin , Schnackenburg, Schmelzer 
und Bürgermeister Schulz-Gollub in  die Kommission gewählt worden, 
welche bei dem M inister persönlich vorstellig werden sollte. Wie jetzt 
bekannt wird, sind nun diese Herren in Berlin gewesen und haben dem 
M inister über die Sache Vortrag gehalten. Der M inister versprach, sich 
dieser Bahnstrecke anzunehmen, um so mehr als ihm klar auseinander-

habe. E r mußte gestehen, sie eigentlich niemals prüfend ange­
schaut zu haben, er meinte sie kaum wiederzuerkennen, falls er 
zufällig m it ih r zusammentreffe.

A ls die kleine Gesellschaft sich an diesem Abend trennte, 
gingen zwei junge M änner lachend und plaudernd eine Strecke 
miteinander. Der schweigsame ernste S a rto r i war der Gegenstand 
ihres Gespräches, und es belustigte sie, denselben in  den verschie­
densten Lebenslagen sich vorzustellen. Der eine erfand immer 
neue Verhältnisse, in  welchen dieser „steinerne Geist" sich bewegen 
mußte und rief schließlich: „W ollen w ir uns einen Hauptspaß 
machen?" D ann flüsterte er dem Gefährten zu, was ihm eben 
in  den S in n  gekommen war.

„Aber wenn er merken sollte, daß w ir  die Hand im  Spiele 
hatten, so kämen w ir  in  des Teufels Küche."

„D a fü r  lassen S ie  mich sorgen, man geht nicht selbst in  die 
Expedition, sondern schickt das Insera t in  einem eingeschriebenen 
Briefe ab und legt den Betrag in  Portomarken bei."

„E s  ist fam os," rie f der andere, und die Herren trennten 
sich. —

Wiederum war es Sonntag und Anna blickte, an einem 
Fenster ihres Zimmers stehend, auf einen Garten, der zu dem 
Hause gehörte. S ie  hatte von der Besitzerin desselben, einer 
würdigen alten Dame, zwei Z im m er gemiethet und sie nach 
ihrein Geschmack und ihren Neigungen ausgestattet. Der Garten 
m it seinen B lum en, Sträuchern und Obstbäumen war im  Sommer 
ihre tägliche Freude gewesen, allein auch heute blickte sie m it 
Entzücken auf ihn herab. E in  leichter Schnee war gefallen und 
hatte jeden Ast und jeden Zweig wie m it märchenhaften B lüten 
übersäet, welche im  Glänze der Morgensonne gar magisch er­
glühten. Welche Pracht und Herrlichkeit, ach wie ist die W elt so 
schön. E in  frommes Empfinden füllte des Mädchens Herz, und 
weihevoll tönten die Glocken von der nahen Kathedrale herüber.

A ls  Anna die von dem Schauspiel des FunkelnS und Glühens

«  S  S S L  S'sÄSL
keit nahe gelegt sei, Gollub m it einer Garnison zu belegen.
den Russen zuvorzukommen, dürfte es geboten erscheinen, ^r'A, 
strecke zu bauen, denn vor kurzem hat^in Plock m R u A
sammlung getagt, die den Bau einer Eisenbahn von unserem  ̂ E)ah"'' 
städtchen Dobrczyn nach Plock projektirt. Die Erweiterung ^eil

Strecke Land zwischen Dobrczyn
gänzlich abgeschlossen ist. Erläuternd wird noch hinzugefüg^g dk r^

"  ' ^  urch die leichte F o r t , ^  PZuckerrübenbau an unserer Grenze durch 
Zuckerrübenerruven ganz besonders emporkommen wird.

Marienburg, 1. November. (E in entsetzlicher Ung^uckssau-
sick gestern auf der Bahnstrecke der königl. Ostbahn. Als 
zug IV , der um 8,31 Uhr abends von hier abfährt, oie 
Simonsdorf passirte, erfaßten die Puffer der Lokomotive den A  ' ^  
geleise beschäftigten Bahnarbeiter K. und schleuderten lh '
M it  zerschlagenem Kopfe und gefährlichen, durch den p........... _______ _______  s Linde"
Verletzungen wurde der Bedauernswerthe noch lebend^
mit dem gestrigen letzten Zuge von Simonsdorf nack hier

Marienburg, U November. (Ertrunken.) I n  der ^

pahren. Er g litt, als er die Ruderstange führte,^  a u s ^ i» " b ^
Wasser. Einige Zeit kämpfte er erfolgreich gegen die starke

dann aber sank er, s-in- « G ra d e n  L ilfe  bringen.^ ihrean,
unter. Durch den Tod 
Ernährers beraubt worden.

Danzig, 1. November, 
gelangten zuverlässigen Nachricht

Ä S
des westpreußischen Heldartillerieregimen
nach Königsberg übersiedeln.

ts N r. 16 zum

A-«

P r. Stargard, 1. November. (Erledig!
Gehalt des neu zu wählenden Bürgermeisters 
ordneten auf 3000 Mk. festgestellt, hierzu kon..... -
Werthe von 450 Mk., nach drei Jahren 300 Mark r 
wiederum 300 M ark Zulage. Die Stelle w ird sofort

Z- Neidenburg, 2. November. (Witterungswechsel.
Der plötzlich über Nacht gekommene W inter hat emer r ^ 
rung Platz gemacht. Der auf unsern Feldern fast ^  ^
Schnee ist verschwunden und man steht wleoeru,,'
weiden. Der mehrere Tage anhaltende Frost hat den z E A
Feldern befindlichen Gemüsefrüchten nickt unerheblichen/swa ^rtFeldern befindlichen Gemusefruckten nickt uneryevuwen verdat. 
— Die wegen schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefangn 
Eisenbahnassistentenfrau Sck. aus Jlowo hat sick bei dew u

iisi» Or>tiMiii<iiiii aeaen dies rr .h?Gestern jedoch meldete der Ehemann derselben gegen oies 
stn. Ebenso ist von dem Kaufmann E. Sck. aus Allen,t ' 

weaen einfachen Bankerotts zu 4 Wochen Gefangmp

Ä

ihn wegen einfachen Bankerotts zu 4 Wochen 
Erkenntniß die Revision eingelegt worden. ^  ̂ '

Usch, 31. Oktober, (Tod infolge Hundebljses.) .
)e die 13jährige Tochter des Fischers Kalatjäuns ) ^

» l

wurde
einem Hunde gebissen und trug erhebliche Verletzungen dav ' ^  
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde, ist va 
heute ihren Verletzungen erlegen. ^

S taylbrode (Prov. Pomm.), 31. Oktober. (Das 
unglückten Fischers L. Henkelmann) wurde heute Vorm itt 6 ^ s'^je
Fischern aus dem Wasser gehoben. I n  demselben 
Leiche des Knechtes Friedrich Ahrens, sowie der o ^ u  ^  
drei übrigen Leichen sind von den Wellen über Bord g ,p  
eifrigen Suckens von den Fischern nicht gefunden mors -

§

(Nach E r r i c h t u n g  des^neuen 17. A r r n e e k ^ ^  ^— (Nach E r r i c h t u n g  oes ne ue n  i , .  
damit in Verbindung stehenden Truppenverlegungen des^ ./i^ ^  
Garnisonverhältnisse in Westpreußen wtt folgt gestatten. E ^ n t t Ä  hA

Danzig' ^kommandos Danzig, 35. Division Graudenz, 69. 
Graudenz, 70. Jnfanteriebrigade Thorn, 36. Diviston 
fanteriebrigade Danzig, 
brigade Graudenz, 36

SS- L
Danzig, Pionierbataillon Thorn, 1. und 2. Trainkonipuu 

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Wasserbauaufseher HeM
N » . » » , n ' 

seeischen Ländern betrug von Ansang Januar bis E»o

allseitig m it Freuden begrüßte Neueinrichtung ist v"N gt'au,elllg mir irreuoen oegrume n e u e i n r n m u n u ^  naw^t V  
Verwaltungen der deutschen Bundesstaaten, sowie ^
Privateisenbahnverwaltungen zum 1. Dezember d- 3 - w ^
nommen worden. Die zusammenstellbaren RundreiseblU , diese"'F

geben werden, vorausgesetzt, daß auch in diesem ei 
mindestens 600 Kilometer beträgt. Wie

in solchen Städten o o , ^ Oiy
Bahnverbindung no» ^ ,e g " ^  ^  ?

Haltestellen schon bestehenden Güteragenturen eingerian de>
selben kann die Aufgabe und Abnahme von Stucks Sick>t^-!g  ̂ V  
bahnbeförderung m it gleicher Rechtswirkung und den „  
das Publikum wie an anderen öffentlichen Eisenbahngutern^ ^oas Puvnrum wie an anoeren ^
Zunächst sollen in einigen Direktionsbezirken nnt dera

in 7-i-  Ä

wie traulich, 
i Soptz"ermüdeten Augen iu ihr Zimmer wendete, ^ „p v -  «

genehm war es auch hier. Da blickte über dem r -  ^

heit seiner Melodien vor ih r Ohr. D o rt lag "  . ^  ,,»d^ 
heften die herrliche Symphonie in  6  -  w o ll,  der ci 9 . ^
Juan, und die köstliche aller Trauermeffen, das , H a» ^

Anna setzte sich nieder und nahm ein Buch » ^„dec" 
das sie Aussprüche von Schriftstellern, welche ga s § ^
druck auf sie gemacht, geschrieben hatte. . pichte L  j

R un klopfte es, ein Dienstmann tra t elN .̂ ,, fragt^r 1,/-> 
.  N>-t°k ,-iner Anuvvr»- ^  >>>

„N e in , ich habe es nur abzugeben," emg ä . ^  l . ^  
und verließ das Zimmer. Anna öffnete den ,^  
schrift lautete: Ewald S a rto ri. Der stattliche sm» 9 ^ ^ „ , 1! , A  
was hatte er ih r mitzutheilen! Auch em Zeuu ü U ? '
in  dem B rie f, nun, sie dachte diesen zuerst zu

woein Verständniß dafür mangelt, 
frivole Lebensanschauungen beginnen

s,ch-idr-O -'W
irwoce Leoensan,cyauungen v e g c , h u ' , , . '  rücke" S" ^  Hk.
von mir beigelegtes Jns tra t in  unsere Zeltil g «achfob/^
Ich  bitte um die Erlaubniß, diesen Zeilen ^  A rt m ^
dürfen, um Ihnen auseinanderzusetzen, in 
Inserat gegenüber Stellung nehmen moch

sg^ M

neter Hochachtung Ewald Sart<^,l ^

Anna faltete den Zeitungsausschnitt am
^einander u "

Anna Lindner 
Assessor Ewald S a rto n  

Verlobte. (Fortsetzn^ folg''



Antriebe hilfesuchenden gefallenen Mädchen annim m t, sondern 
B W . u  eit ist, den der S tif tu n g  überwiesenen oder au s den S tra f-  
- atlassenen  Mädchen, sofern es erforderlich ist, kostenfreie Auf-
l ie  E und Weilerhilfe zu gewähren, hat der H err Oberpräsident die 
iacbb^^ung  einer Hauskollekte innerhalb der P rovinz Westpreußen für 

A » . J°hr 1890 bewilligt.
M l a r r s t e l l e n b e s e t z u n g . )  Die Pfarrstelle zu Ostrometzko, 

ist m it dem seitherigen Priester in Crossen, F ranz Bern- 
^  j, , Mido Köhler, und die Pfarrstelle zu Pomehrendorf, Diözese Elbing, 

:Ng ^ tztzs. " dem seitherigen P fa rre r  in O ttendorf, K arl August Ferdinand 
W.) b^etzt worden.
M "  ^  P f a r r s t e l l e n . )  Die Pfarrstelle zu Rehden,

P a tro n a ts , ist durch E m eritirung des P fa rre rs  D r. Wunsch, 
i s E ,  ^  Le Pfarrstelle zu Rosenberg, P riv a tp a tro n a ts , ist durch den Tod 
M  W rrers Schnaase erledigt.

( R e s u l t a t e  d e r  S c h u l l e h r e r p r ü f u n g e n  p r o  1889.) An 
litt"'".  ̂ Sem inaren unserer P rovinz sind in diesem Ja h re  in das erste 
e i l ^ E k a r n e n  im ganzen 167 S em inarab itu rien ten  und 17 Scbulam ts- 
st. ^  hineingegangen. V on den ersteren bestanden die P rü fu n g  164,
>a1 " ^ ^Etzteren 6. Demnach sind von den Zöglingen der Sem inare
s ^  durchgesallen und von den Schulamtsbewerbern 64,7 pCt. Am
^ M ^ 32' ^  öu Graudenz bestanden von 25 Zöglingen 23, in  Löbau von 
i.,ki V 'n .  den anderen 4 S em inaren  bestanden sämmtliche Zöglinge der 

nämlich in  M arienburg  und Berent je 28, in  Tuchel 23 
! Friedland 30. Behufs endgiltiger Anstellung machten in

202 Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während sich im 
M x ^ahre 213 derselben unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl 

Sem inar zu Tuchel mit 46, die geringste das zu Graudenz mit 
l  ̂ Atk 170N auszuweisen. Von den 202 Lehrern bestanden 153 (im Vor- 

Ws H'rri von 213), außerdem wurde 9 die Lehrbefähigung für Unter- 
' ^ s '  M ittel- oder höheren Töchterschulen zuerkannt. I m  ver-
M jsi! ^  ^ J a h r  fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 17,37 Prozent 

diesem Ja h re  beträgt der Prozentsatz der Durchgesallenen 
. D ozen t.

^  a l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e )  hält heute Abend
,§.) Jnnungsherberge, Tuchmacherstraße 176/7 eine ordentliche

AM ^s^ersam m lung  ab, auf welche w ir an  dieser Stelle nochmals aus­

lö s t ^ ? . ^ a z a r . )  Der Vorstand des Diakonissen-Krankenhauses, dessen 
i M Ende gefördert ist, beabsichtigt, im Dezember einen Bazar
"Ä - M a lte n , dessen E rtrag  den Zwecken des Krankenhauses dienen 

^  Aufruf an die Mildthätigkeit der Bewohner unserer S ta d t wird 
.lÄ' -M kehört verhallen, denn beim Beginn des W inters tr itt die 

, ärmeren Bevölkerung, welcher das Diakonissenhaus dient, deut- 
^  ^  Tage als zu anderen Jahreszeiten.
V  M s.-^E r T e c h n i k e r v e r e i n )  feierte am S onnabend im Schützen-
 ̂ erstes S tiftungsfest unter sehr zahlreicher Betheiligung der
B  D as Fest hatte einen würdigen und angemessenen V erlauf

» ''r Zeugniß voti dem Aufschwung, welchen der Technikerverein in
V  - . ^ Z k i l  seines Bestehens gewonnen hat.
V  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  hielt gestern Nachmittag bei

°>Ne Generalversammlung ab. Vor E in tr itt in  die Tages- 
.gedachte der Landesfechtmeister Kamerad W enig der Hochzeits- 

^kii, n unserer Kaisertochter in  Griechenland und dankte dann den 
ö Herren, welche sich um das U nterbringen der Fecktkarten 

H gemacht haben. Die Einahme des letzten Festes belief sich aus 
Ausgabe auf 349,70 M k.; von dem Überschüsse wurden 

"u das W aisenhaus Glücksburg zu Römhild abgesandt. Der 
^  die Absicht, zwei 8 und 9 Ja h re  alte Mädchen des ver- 

A  Kameraden Schatkowski im Waisenhause unterzubringen und 
wüthigen Schritte beim Bundesdirektorium thun. Auf Vor- 
Kameraden E insparn wird beschlossen, 12 Taschenfechtbücksen 

und die Zeitung „D as Kriegerhaus" zum zahlreichen 
K  /U t Zu empfehlen, da von jedem Exemplar 10 Pfg . dem Waisen- 
5'lrg kommen. Kamerad Kißner schlägt vor, im W inter ein
^ tk i? ^ " " g e n  abzuhalten. E ine kleine un ter den M itgliedern ver-

'  '  7 - - -  - -

! Ît ^ ^ tw a r t  Zache in B erlin  abgesandt worden. Die Kriegerfeckt-

E V ^ S a m m lu n g  ergiebt den B etrag von 1,61 Mk. Diese sowie 
>^M ^!^sgelder und 133 Mk. E rlös aus den Blocks sind an  den

^vtz der kurzen Zeit ihres Bestehens ( I V ,  Jah re ) un ter ihrer 
WjchgdU Leitung schon große Erfolge erzielt. Der Verein strebt 

M das zweite deutsche Kriegerwaisenhaus hier in den
^w om öglich  in den Kreis Thorn zu bekommen.

^  a t e r . )  Die Gesellschaft des H errn Direktor Scbönerstädt
? ll,.2̂ beraer Kwktikeaier krackte aestern Akend im Viktoriatkeater

n u r machte sich namentlich im ersten Akte durch überlautes
V  .^Souffleur störend bemerkbar; es w ar das umsoweniger er-
V  sämmtliche M itwirkenden ihre Rollen genügend einstudirt
'Ä ' G räfin  von A utreval wurde von M arie B randon  mit

z "dtheit gegeben, wie sie n u r einer rou tin irten  Schauspielerin 
i" L '^  w ar ein wirklicher G enuß, den die Dame durch ihr wirkungs- 

^ m  Publikum  bereitete und das ihr den Beifall desselben 
?  Ila^ ^rene eintrug. H err G erhard S ander (B aron von M ontri-

V  üuf gleicher Höhe seiner Aufgabe und gab den scharfsinnigen 
M  di o gseickwohl von einer F ra u  dupirt wird, schließlich aber doch

kommt Vergeltung zu üben, in  jeder Beziehung treffend, 
v!" ^ izenv^orf, Leonie von Villegontier, die Nickte der G räfin, w ar 

^  N aivität und offenbarte ganz die Eigenschaften der un- 
^ijil erster Liebe erglühenden Ju n g fra u . Herr N orini (Henry
iF ü  ichai^E.Ul) führte seine P artie , die zwar gerade keine E ntfaltung  grö- 

Ä '  spielerischer Fähigkeiten bedingt, gewandt durch. Herr Zielesck 
^ G rignon) vertra t das humoristische Element in  dem Stücke
.F '  darin  auf. Auch ihm wurde in vollem M aße Beifall
^  Tle Vorstellung erreichte schon frühzeitig (gegen Vz10 Uhr) 
l' >  ^  indeß vielen Besuchern recht angenehm gewesen sein
^  ^  Näherer Gelegenheit über die lange A usdehnung der Theater-
ie l '  ^Ebhaft Klage geführt worden ist.
cV- ^  iu F e c h i v e r e i n  T h o r n )  gab gestern Nachmittag im W iener 

Z ocker eine musikalische und deklamatorische Soiree, welche wie
^  be-jd?^ke Anziehungskraft au< '  ^  .........................
^ lhLzträchti der dickte Cig............. ......... ............

. 77 für einen oder den anderen Besucher empfindlich.
von der Kapelle des Infan terie reg im ents von Borcke 

d's  ̂ weiter derselben, H err M üller, befriedigte die musikalischen 
jß Publikum s sehr entgegenkommend. D as V ergnügungs-

^ e r e i n s  hatte für die U nterhaltung der Anwesenden reiche 
Und!v^EN. Natürlich fehlte die Tombola nickt, welche ihre Ge- 

^."Eten in  den Pausen wahllos vertheilte. Gesangsvorträge 
a l /  in humoristischen Produktionen ab, welche bewiesen, daß dem 
^ Lt- 5̂ .i?Elderlei Beziehungen tüchtige Kräfte zu Gebote stehen. S tü r-

ausübre. Der S a a l w ar überfüllt; 
e der dickte Cigarrenrauch die Gemüthlichkeit des

D as

/  Ü ervorruf ein? D as flatternde Kleid der Damenfigur
Ein Unglück hervorgerufen. Eine Lampe wurde umgerissen 
Petroleum  über die B ü h n e ; die F lam m en loderten empor, 

» ts^kri^ ourch den schnell darauf geworfenen Schutzschirm erstickt.
des programmmäßigen Theiles der Soiree folgte Tanz. 

pE ergab an Entree 230,05 Mk., an  Tanzgeldern 33,50 Mk., 
i ^0 M k.; der Ueberschuß wird sich aus ungefähr 180

 ̂w e r k e r l i e d e r t a f e l . )  Die Handwerkerliedertafel feierte 
.  ̂ V  oys End Abend in ihrem Vereinslokal bei Nicolai ein Fest, be- 

Instrum ental- und Vokalkonzert. Den Schluß bildete ein

> )k ig e^v u rg eric h t.)  Am 2. Dezember beginnt die 5. und letzte 
i t z Z ^ ? ? ^ 8erichtsperiode unter Vorsitz des H errn Landgerichts- 
! : /  v e r  A ls Geschworene sind ausgelost die H erren Ritter-
' n in von Posadowski-W ehner-Petersdorf, Hofbesitzer O tto

,< Rentier Leopold Eitner-Culm , G utsverw alter Gustav
i - .. M ( y M a u ,  Kreissckulinspektor D r. Wilhelm Ouehl - S tra sb u rg , 

D r. Heinstaedt-Löbau, Gutsbesitzer Wilhelm Kappis- 
V  ^ e rg u tsb e s itz e r  P au l Abramowski-Jaikowo, Mühlenbesitzer 
L  t z e ^ ^ E w o ,  Gutsbesitzer H artw ig Petersen-Wrotzlawken, G uts- 

_Hävelke-Jastrzembie, Domänenpächter Friedrich Feld- 
Apotheker Hugo Rost-Culm, Zuckerfabrikdirektor Karl 

^  !>>! k ^ l s a t t G u t s p ä c k t e r  Heinrich Dirlam-Czekanowo, B aura th
' v r  cx Gutsbesitzer Hellmuth Venske-Gudlin, Kreis-

"lrß ^ n s t  N itze-Strasburg, Administrator Friedrich Neubauer- 
Utsbesitzer Viktor Kauffmann-Schönsee, Gutsbesitzer Gustav

Martens-Neu-Sckönsee, Administrator Heinrich Fritz-Renczkau, K aufm ann 
Albert Cordes-Thorn, Oberlehrer Albert Vogt-Thorn, Gymnasialdirektor 
D r. Hayduck-Thorn, Gutsbesitzer Wilhelm Klug-Ernstrode, Fabrikbesitzer 
Ludwig Sichtau-M ocker, Gutsbesitzer Josef von Karwat-W ickullek, 
Domänenpächter Gustav Golke-Unislaw, K aufm ann O tto Peters-Culm .

— ( F a l s c h e s  Ge l d . )  Kürzlich sind falsche Thalerstücke in der 
Rheingegend angehalten worden, bei welchen die UnechtheiL kaum zu er­
kennen ist, da dieselben mit ausgesuchter Verschlagenheit angefertigt 
worden sind. Die G rundlage dieser falschen Thalerstücke bildet der 
echte Thaler, welcher von den Falschmünzern auf die geschickteste Weise 
zerlegt wird. Die Vorder- und Rückseite, ebenso der R and, werden näm ­
lich, unzweifelhaft m ittels einer Maschine, von dem Kern des Thaler­
stückes losgetrennt, w orauf das In n e re  mit einer werthlosen M etall- 
masse ausgegossen wird, während die äußere, allerdings dünne Schale 
vollständig eckt ist. Letztere ist aber so innig mit der eingeschmolzenen 
Metallmasse verbunden, daß die Löthstelle kaum zu sehen und die 
Fälschung weder durch den Klang noch durch sonst ein äußeres Zeichen 
erkannt werden kann; n u r  durch das Gewicht unterscheiden sich die 
falschen M ünzen von den eckten.

— ( U e b e r  f a h r e n . )  Gestern M ittag  überfuhr ein Fuhrw erk an 
der Ecke der Breiten- und Seglerstraße zwei kleine Mädchen; die er­
littenen Verletzungen sind jedoch n u r  geringfügig.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 21 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brieftasche mit Papieren, auf den 
Namen Sonnenberg lautend, im Lokal von Holder-Egger, ein Leder­
beutel mit Schlüssel, Knöpfen und 35 Pfg . I n h a l t  auf der S traß e  nach 
Mocker. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 1,72 M tr. ü b e r  N ull. — Eingetroffen sind 
gestern auf der Bergfahrt die Dampfer „Danzig" mit voller Ladung und 
drei für Thorn beladenen Kähnen im Schlepptau und „Weichsel" mit 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren ist der Dampfer 
„Weichsel" mit zwei beladenen Kähnen im Scklepptau nach Wloclawek. 
— Gestern langte hier au s Polen mit B rettern  beladen der größte bis 
jetzt für die Weickselschifffahrt gebaute Kahn an. Der Kahn hat eine 
Länge von 158 F uß , eine obere Breite von 23 F uß , eine Tragfähigkeit 
von norm al 10000 Ctr., ist in Polen gebaut und gehört dem Schiffs­
eigner Reinhold Bährenstrauch.

* Mocker, 2. November. (Erm ittelter Diebstahl.) Am 31. Oktober 
in der M ittagszeit wurde aus der W ohnung der W ittwe B ., bei welcher 
der Maurergeselle Nikolaus T. wohnte, eine dem letzteren gehörige Taschen­
uhr nebst Kette im Werthe von 25 Mk. gestohlen. Die S tube w ar 
unverschlossen und der Diebstahl um so leichter ausführbar, als sich die 
Bewohner im G arten  befanden. Auf die dem Gendarmeriewachtmeister 
B artel gemachte Anzeige ermittelte dieser, daß in der Nähe des T hat­
ortes um die M ittagszeit der übelbeleumundete 14jährige Arbeitsbursche 
F ranz Lewandowski gesehen worden ist; er schritt zur Haussuchung bei 
dem V ater des Verdächtigen und fand auch im S ta ll un ter der Schwelle 
vergraben die Uhr. Die E ltern  des Burschen w ußten von diesem Dieb- 
stahl nichts. __________ _______________________________

Mannigfaltiges.
( G r u b e n u n g lü c k .)  I n  der herzoglich anhaltischen 

neuen Schachtanlage in Staßfurt wurden die Arbeiter von einer 
Ansammlung von Schwefelwasserstoffgasen überrascht. Sieben  
Arbeiter wurden getödtet, zwei schwer verletzt.

( I m  S c h l a f e  v e r u n g l ü c k t ) .  D er Fuhrmann Kumm 
war auf der Rückreise von Berlin nach seinem Heimatsort 
Zehden begriffen; auf seinem Wagen sitzend schlief er unter­
wegs ein und fuhr sammt Pferden und Wagen in die Fluten  
der Oder. Eine Frau sah das Unglück geschehen, jede Hilfe 
kam jedoch zu spät.

(F ü r s t  S u l k o w s k i )  hat am vorigen Mittwoch die Pro- 
vinzialirrenanstalt zu Bonn verlassen und sich nach Berlin be­
geben. Er wird dort einige Tage verweilen, um sich mit seinem 
Rechtsbeistand zu berathen.

( E i n  h e f  1 i g e r  S t u r i n )  wüthet seit Sonnabend Morgen an 
der Westküste Großbritanniens. Mehrere Schiffe sollen gescheitert 
und etliche Personen umgekommen sein. D ie Rettungsboote 
haben gute Dienste geleistet.

( F a b r i k e i n s t u r z ) .  I n  G lasgow wüthete am Sonnabend  
ein heftiger Orkan. Während desselben stürzte eine große 
Teppichfabrik ein. Dieselbe befand sich im Umbau. Ein Theil 
des Gebäudes wurde neu aufgeführt. Der im B au begriffene 
Theil brach zusammen und stürzte auf den alten, in welchem 
gegen 140 Frauen beschäftigt waren. M an schätzt die Zahl 
der durch den Einsturz des Gebäudes Getödteten oder Ver­
wundeten aus etwa 50.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  u n s e r e r  U n i v e r s i t ä t e n  i m  
Li cht  der  S t a t i s t i k ) .  D er bekannte Statistiker Professor 
Dr. Petersilie vom preußischen statistischen Bureau hat in der 
letzten Sitzung des Deutschen Realschulmännervereins die Er­
gebnisse der mit Hilfe der Zählkarten gewonnenen Statistik der 
Studirenden mitgetheilt. I m  Winter 1 8 8 6 /7  und im Som m er 
1887 studirten auf den preußischen Landesuniversitäten, der 
theologisch-philosophischen Akademie zu Münster und dem Lyceum 
zu Braunsberg durchschnittlich per Semester 11 529 Preußen, 
1359 andere Deutsche und 711 Reichsausländer. D as Lebens­
alter der 11 913  studirenden Reichsinländer mit Reifezeugniß 
ergiebt sich a ls zu hoch, wenn, wie es wünschenswerth wäre, 
der Uebertritt von der Schule zur Universität rund mit dem 
19. Lebensjahre und der Beschluß der Universitätsstudien im 
23. Jahre erfolgte. Nur 63 pCt. (7 4 5 7 ) haben das Normal­
alter unter bis 23 Jahren. Die übrigen sind entweder auf 
der Schule oder auf der Universität zu alt geworden. Ver- 
hältnißmäßig ani frühesten erlangen ihr Reifezeugniß die Juristen 
und Philosophen, am spätesten die Theologen, oder, wie man 
auch sagen kann, jugendliche Abiturienten haben Vorliebe für 
juristische und philosophische Studien , ältere Abiturienten eine 
solche für theologische Studien. D ie meisten „bemoosten Häupter" 
zählt die philosophische und katholisch-theologische Fakultät. D ie 
meisten FakultätSwechsel kommen in der katholisch-theologischen 
und in der medizinischen Fakultät vor, die wenigsten in der 
evangelisch-theologischen Fakultät. W as das Religionsbekenntniß 
der Studirenden anbetrifft, so sind 70 pCt. Evangelische, 20  pCt. 
Römisch-Katholische und lO pEt. Juden (!) Von der männ­
lichen preußischen Bevölkerung dagegen sind 64p C t. Evan­
gelische, 34  pCt. Römisch-Katholische und M /, pCt. Juden (!) 
D ie Gründe für diese Verschiedenheit liegen in dem Wohlhaben­
heitsverhältniß der betreffenden Bevölkerungsschichten und ihrer 
Vertheilung auf die Städte und das platte Land. Von den 
Vätern der gesammten preußischen Studirenden haben durch­
schnittlich 23 pCt. eine Hochschule besucht. I n  den einzelnen 
Berufsgruppen sind die Zahlen vom Durchschnitt theilweise recht ver­
schieden und beweisen die Macht der Familienüberlieferung. D ie  
Studirenden stammen überwiegend aus wirthschaftlich selbständigen 
Beoölkerungsschichten. Der Zufluß an Studirenden aus Kreisen 
ohne akademische Bildung ist recht stark (über 56 pCt. aller 
Studirenden), so daß also über M angel an frischem B lu t 
nicht geklagt werden kann. E s läßt sich ferner der Drang be­
merken, zu einem höheren als dem väterlichen Berufe aufzu­

steigen. Fast ein Drittel aller Studirenden entstammt den 
Kreisen der Beamten und der Lehrer ohne akademische Bildung, 
der M ilitärs im Unterofsizierrange, des Aufsichtspersonals rc., 
der Kaufleute, Industriellen und Landwirthe, der niederen B e­
diensteten und der Arbeiter. D ie Zahl der akademisch Gebildeten 
hat sich seit 1869 beinahe verdoppelt, während die Bevölkerung 
sich nur um 62p C t. vermehrt hat. Die lleberfüllung in den 
gelehrten Berufen ist in neuerer Zeit besonders bemerkbar, und 
daher ist der Sättigungspunkt ums Jahr 1875  anzunehmen, 
wo auf ungefär 1800  Einwohner 1 Studirender kam. S e it ­
dem haben sich die Verhältnisse um ein Viertel verschlechtert; 
denn 1888  kam schon auf 1409  Einwohner 1 Studirender. 
Unter allen Hochschulen sind allein die technischen jetzt nicht 
überfüllt.

( W e i n p  r e i s  e). I n  einer Pariser Weinhandlung bezahlte 
dieser Tage ein leidlich benuttelter Franzose die Weinmarke 
ClM cau Pguem aus dem Jahre 1858  mit 75 Franks für jede 
Flasche. I n  Frankfurt a. M. kaufte ein Amerikaner zwei­
hundert Flaschen Johannisberger aus dem Jahre 1861 und be­
zahlte für jede Flasche 105 Mark.

( F lü c h t l i n g . )  Der in  diesen Tagen aus B erlin  flüchtig gewordene 
Buchhalter O tto D öring, welcher dem Bankier, in dessen Dienst er stand, 
95 000 Mk. veruntreut hatte, hat sich am vergangenen Mittwoch in 
Schmiedeberg im Ricsengebirge ausgehalten. AIs am F reitag  eine 'De­
pesche an die dortige Polizeiverw altung eintraf, welche die sofortige V er­
haftung des D öring anordnete, w ar er wiedev über alle Berge.

( S e i n e n  111. G e b u r t s t a g )  feierte in Bielefeld der R entier 
J o rd a n  in bewundernswerther Frische des Körpers und Geistes. Dem 
Kaiser, welcher schon mehrfach und zuletzt bei seiner Anwesenheit in 
M inden sein lebhaftes Interesse für das hohe Alter des Greises bekun­
dete, ivirb demnächst ein Bild desselben überreicht werden.

(D ie  W a s s e r s n o t h  i n  O b e r i t a l i e n )  ist in  Abnahme be­
griffen. Der Schaden ist enorm ; zwei Ortschaften, Pogetti und G alliera, 
sind fast vollständig zerstört.

( Di e  k i r chl i che  T r a u u n g  d e s  r e g i e r e n d e n  F ü r s t e n  v o n  
M o n a c o )  mit der verwittweten Herzogin v. Richelieu geborenen Heine 
hat Donnerstag in der päpstlichen N u n tia tu r zu P a r is  stattgefunden. 
Der N u n tiu s  hielt eine Ansprache, in  welcher er die glänzenden E r ­
innerungen der Fam ilien  Grim aldi und Richelieu einander gegenüber­
stellte; von der Fam ilie Heine scheint nicht die Rede gewesen zu fein. 
Die B ra u t trug eine Toilette von grauem  Sam m et mit M arderpelz­
verbräm ung und «ine kleine Spitzenhaube auf den blonden H aaren. 
Der Bischof von M onaco las eine stille Messe.

( W e l t a u s s t e l l u n g  u n d  G r ö ß e n w a h n . )  A us noch nicht ver­
öffentlichten amtlichen Feststellungen ergiebt es sich, daß die durchschnitt­
liche Zahl derjenigen, die täglich m  P a r is  an  I r r s in n  erkranken, während 
der Ausstellungsperiode voll 14 aus 23 gestiegen ist. Alle Kranken litten 
an  Größenwahn.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
L o n d o n ,  4. November. D as Emin Pascha-Komitee 

meldet, in Sansibar seien Briefe von Stanley eingetroffen, 
nach welchen Stanley, Emin Pascha und Cassati mit 800  
Mann sich auf dem Marsche nach Mwapwa befinden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

>4. Nov. 2. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3'/r o / o ...................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/§.......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o ten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr.......................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in  N ervyork .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Novbr.-Dezbr................................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................

R ü b ö l :  N ovem ber.........................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er N ovem ber-D ezem ber...........................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

2 1 3 - 3 5  
2 1 2 - 8 5  
1 0 2 -9 0  
6 2 - 8 0  
5 7 - 4 0  

1 0 0 -5 0  
240— 
1 7 1 - 4 0  
1 6 2 - 5 0  
190— 
8 4 - 2 5  

1 6 6 -  
1 6 6 -  
1 6 6 -  
166— 
68-10  
62—

5 1 - 8 0  
3 2 - 3 0
3 0 -  80
3 1 -  90 

resp. 6 pCt.

213—20
2 1 2 - 5 0
102—70

6 2 - 5 0
57— 10

100—50
236—50
1 7 1 - 4 0
1 8 2 -7 5
1 9 0 - 5 0

8 4 - 5 0
165—
1 6 5 -  50
1 6 6 -  50 
1 6 6 - 2 0

67—70
6 1 - 6 0

51—70
3 2 - 2 0
31—
3 2 -  10

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 2. November sind eingegangen: von Jos. Braff durch Mackai 

4 Trafren, 5066 Kiefern-Balken und Kiefern-M auerlatten, 677 Kiefern- 
Sleeper, 647 Eichen-Planyon, 529 B lam iser; von L. W ahl durch Woicik 
V-2 T raft, 262 K iefern-M auerlatten; von B . Adler und Kühl durch 
Gradowski 1 T raft, 2431 K iefern-M auerlatten.

K ö n i g s b e r g ,  2. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 35 000 Liter, gekündigt 25 000 
Liter. Loko kontingentirt 51,50 M . Geld. Loko nicht kontingentirt 32,00 
M . G e l d . _______________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Lhorru

D a t u m S t .
B a r o m e t e r T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

3. Novbr. 2bp 761.4 -i- 6.8 LUV* 9
9bp 762.1 -b 2.5 0 0

4. Novbr. 7ba 761.0 -I- 1.5 NV7« 4

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  d e n  5. N o v e m b e r .
Vielfach Nebel, wolkig, meist bedeckt und trübe mit Regen, windig, 

kalt. I m  Norden und Osten strichweise Nachtfrost und Reif.
M i t t w o c h  d e n  6. N o v e m b e r .

Neblig, trübe, bewölkt, naßkalt, Regen, lebhaft windig.
D o n n e r s t a g  d e n  7. N o v e m b e r .

Nebel, stark wolkig, bedeckt mit Niederschlagen, naßkalt, lebhaft 
windig. Böige, lebhafte bis starke und stürmische Winde in  den Küsten­
gebieten, S tu rm w arn u n g . Stellenweise G ewitterregen mit Hagel-

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 5. November 1889.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U hr: Missionsstunde. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Kehlkopf
Jahreszeit eine Pflicht aller derer, die ihre Gesundheit zur Erfüllung der 
Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch der

Sodener Mineral-Pastillen» die auch bei schon eingetretenem 
K atarrh äußerst wirksam sind, w ird dieser Schutz sicher erzielt. (Erhältlich 
in  den Apotheken ä 85 P fg . per Schachtel.)



Danksagung.
F ür die Sonnabend bei der Beerdi­

gung meines geliebten M annes, unseres 
theuren Bruders und Schwiegersohnes, 
des Lehrers
uns von allen Seiten zu theil ge­
wordenen herzlichen Beileidsbezeugun­
gen, insbesondere für die trostreichen 
Worte des Herrn Kaplans Ossotvsüi, 
sowie für die vielen Ehrenbezeugungen 
seitens der städt. Mädchen-Elementar­
schule und der andern Herren Lehrer 
sagen wir unsern tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 4. November 1869.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Oktober/Dezember resp. für die 
Monate Oktober und November cr. wird
in der höheren und Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 5. d. M ts. 
von morgens 8V2 Uhr ab, 

iu der Knabenmittelschule
am Mittwoch den 6. d. M ts.

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 1. November 1869.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
F ür das hierselbst auf der Bromberger 

Vorstadt belegene Wilhelm-Augustastift suchen 
wir von sofort einen unverheirateten
H au sd ien er.

Derselbe wird Wohnung und Beköstigung 
im Hause und außerdem 180—200 Mark 
Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus nüch­
terne Bewerber um diese Stelle wollen 
sich in unserem Bureau 2 (Rathhaus, Erd­
geschoß) melden.

Thorn den 1. November 1689.
_____ D er M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist heute 

unter Nummer 117 bei der Gesellschaft 
in Firma ^ l i t t n o o l i  L  
folgender Vermerk eingetragen;

„D ie Gesellschaft ist durch Ueber- 
einkunft der Betheiligten aufgelöst". 

Thorn den 31. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ist die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Kaufmanns 
8 i i n « n  W i s n e r  ebendaselbst unter 
der Firma 8 r i ir o i»  I V i s i r o r  in das 
diesseitige Firmenregister unter Nr. 822  
eingetragen.

Thorn den 1. November 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ist die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Kaufmanns 

S l i t t c v « « ! »  ebendaselbst 
unter der Firma V i « t o r  
in das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 823  eingetragen.

Thorn den 1. November 1889.
Königliches Amtsgericht v.

F reitag  den 8 . November er.
vormittags 10 Uhr

sollen vom Abbruch des Culmer Thorthurmes 
herrührend

16 Stück alte Fenster,
2 Stück alte Thüren, 

ca. 11 edm altes Balkenholz,
„ 26 „ alte Dielungsbretter,
„ 17 „ alte Dachpfannen,
„ 50 Pfund altes Schmiedeeisen, 

sowie ferner vom Abbruch der Lünette 1 
herrührend

ca. 23 edm altes Balkenholz,
2 einflügl. Thüren, 1 zweiflügl. Thor 

meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich unter den an O rt und Stelle be­
kannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden.

Versammlungsort am inneren Culmer- 
thor.

Königliche Fortifikation.
Auktion.

Mittwoch den 6. d. M ts. und die
folgenden Tage von 10 Uhr ab werde ich 
Bäckerstr. 212 I :  1 Wanduhr, Herrenanzüge, 
Damen- und Kindermäntel, verschiedene woll. 
Sachen, Oberhemden, 1 Kragen mit Schwan 
besetzt rc. versteigern.

W l l e k v i r « ,  Auktionator.

Altes Gold »ni> Silber
kauft und nimmt zu höchsten Preisen in 
Zahlung________

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. IVIed. Dr. Visen?

>Vl6N, IX, porreliangasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung". (14. Anst.) 
P reis Mk. 1 ,Ä  in Briefm. inkl. Frankatur.

M l M  W E  VlllÄII.
Z u r B ee rd ig u n g  des verstorbenen Ka­

meraden Vüoker stellt die L. K om pagnie 
d ie  Leichenparade.

Dieselbe steht
D ienstag den 5 . d. M ts .

nachmittags ^ 4  Nhr
am Bromberger Thore zür Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 4. November 1889.
l i i ' i i l K v i ' .  ____________

Der zum Besten der Kleinkinder-Bewahr- 
anstalten beabsichtigte

B azar
findet

am 6. November im Kasino
statt mit

M ilitär-C o n cert
und B üffet.

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeister ssriedemann mit seiner Kapelle 
gütigst übernommen.

A nfang 4 Uhr. E n tre e  25 P f . ,
Kinder frei.

Die uns zugedachten gütigen Gaben bitten 
w ir b is zurr? 4. N ovem ber abzugeben bei 
Ih re r  Exzellenz der F rau  v. l-ettow-Vorbeok, 
F rl. Hanna Zebwantr, F rau  ttüdner und 

F rl. von ssisotier, Brombergerstr.
Der Vorstand.

OOOGGOOOGGOOGGGOOH0OSOGO
r  Z a h n o p e r a t i o n e n ;  

G o ld fü llu n g en ;
r künstliche Gebisse
G werden schnell und sorgfältig angefertigt. ^

r  Or. Olara Külina8t,
O Oulmerstrasse 319.

N u r noch kurze Z eit
verkaufe

um zu gsh alb er
zu bedeutend ermäßigten Preisen. Als be­
sonders preiswerth empfehle:

in nur reellen Q ualitäten.
SI. Nachf,

R eust. M a rk t.

k r r i n »

M im li- il. ParM lkttM
in allen gangbaren Packungen empfiehlt 
billigst. Preisermäßigung bei 5 Pfund Ab­
nahme.
Lr8le Wiener Kaffeeröeterei,

N eustadt. M a rk t 287.
Gründlichen

N riv  a tu n lerri chl
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^ INillS,', Araberstr. l32, pari.

S t r i c k w o l l e .
in allen Farben, von 2 Mark das Zollpfund 
an, offerirt

^ i r r a l i r r

W üiiM-Mllls
(delikat im Oesebmaek und reisende pen ­

delten kür den ^Veibnaebtsbaum)
l Kiste entkalk ea. 440 8tüok, versende 
86A6N Z M " 3 ^ a rk  "UW Naelinnüme. 

^Viederverkänkern selir einptolüen.
ttugo Wiese, Dresden, p illn itrerstr. 47d.

Gänsefedern,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9k>tt.Nk11oLlVI.I,40 Pki-Nfll.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

« n ü « I t  S L ü H v r ,
S to lp  i. Pom m .

Kaviar
Elb, mild, Fäßchen von 2—8 Pfd., L Mk. 

3,30.
Ural, großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 6  Pfd., a Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

XivIruKL«, Caviarhandluug, 
Hamburg._________

0aebo>-4keen8vk>vef6l - 8eife
ist das beste wirksamste M ittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 Pf. bei___________5. Uenrei.

Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Zum 
Beweise hierfür liefere ich auf Verlangen 
ganz umsonst, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugnisse.

k v i lL lL O lÜ  k t z t L l u l k
in D resd en  lO.

H o lz v e r k a u f s - B e k a i r n t m a c h n n g .
Königliche Hberförlierei Ki r s c h g r n n d .

Am 8. November 1889 von vormittags 9 Uhr ab
sollen im Gasthause in Gr. Nendorf

ca. 320  rm Kiefern Kloben und 
„ 70 „ Knüppel

aus dem Trockeneinschlage der sämmtlichen Belaufe sowie von kleinen Kamp­
flächen in den Beläufen Kirschgrund und Brühlsdorf öffentlich meistbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden.

E ic h e n  a u  den 3. November 1889.
D er O berförster.

von tr1t-ktutt«rli«iin.

^  U o i ' m .  L r o t z 8 6  ^
^ Uhrmacher,

6, Krüelrkn8tra886 blr. 6 , ^
W D s  vorm.

M D b -  empfiehlt sein neu sertirtes L ager?
^  W M  iu ^
^  goldenen und silbernen
I  Herren- und Damenuhren, ^
^  Negulaleuren, ^
^  ^  Wanduhren, Uhrketten, ^
^  Optisches Waarenlager. ^

Reparaturen "WW ^
werden gut und zu soliden Preisen unter ^  

Garantie ausgeführt.

KÄ Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir die 
AH ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hiesigen Platze,
yoi? V » ___ ^  ^  Mt.Kreitestratze U r. 83.

ein

W Galastklik-, Kijsutmk-, Alftnide- ««-
8̂ eröffnet habe.

Lkbm»a«ttilgksliM

8Ä
W
N

N

8
8

8

Günstige Geschäftsverbindungen, sowie genaue Kenntniß der Branche 
H sehen mich in den S tand , allen an mich gestellten Anforderungen gerecht zu AH 

YcA werden. LÄ
8 2  Indem  ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle, LH
AH zeichne mit Hochachtung AH

K o r l o « 8 l i i .  V
B reitestraße N r . 83 , D

^  neben dem Geschäfte der Herren 6. ö. Diolriob L  8okn. ^

B e r l i n e r  R o t h e  K r e u z -  
^75000 (G e ld )  Lotterie.
30000 ^  L»vI»UU»U S V /S I.
200M  G Ganze Loose 3,75 Mk., halbe 2 Mk., viertel 1 Mk. 

5 ä 10000 as (Porto und Liste 30 Pf.), bei Entnahme von Vr, 
10 L 5000 L V2 oder Vi gratis.

kok. 7b. Seliröäer, Sleiiin,
3500 L 30 Bankgeschäft, errichtet 187«.

500  Ja h r  alte berühmte ächle
S t. Jacobs-Magentropfen.

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. ^

Die IacobStropfen find kein Geheimmittel, die Bestandtbeile a. jed. Flasche angegeben.
, Zu haben in fast allen Apotheken L l gr. Flasche 2
I II D as Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. M an bestell 

N per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
' Central-Depot M. Emmerich.

Haupt-Depot: 6. lUielke L  8obn, Thorn, Elisabethstr.
I Depots: Violoria-Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; 1. kybioüi, Culm; 

Lernb. ttutk, Gnesen; Apoth. 6. 2loko>v8kl, Gollub; Kosgulski, Tremessen.

kelle dasselbe

Der Niederlageschein
der hiesigen Packhofsniederlage, Register 
^  II  B latt 131 Nr. 27 über O 8 2016
ist abhanden gekommen und wird für un- 
giltig erklärt. Ibeodor lande .

Mark 9VVV
auf ein Grundstück zur ersten Stelle gesucht. 
Gerichtliche Taxe Mark 16000. Offerten 
unter tt. 1855 in der Exped. d. Ztg.

2 Ofensetzer '"ÄL'L7"'
4 b is  2 L ehrlinge  verlangt von sofort 
K Irauim ann, Tapezier, Seglerstr. 107. 

Eine erfahrene

Direclrice
für feinere Damenschneiderei wird von sofort 
gesucht. Näheres in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Btädchen
für ein Geschäft od. als Stubenmädchen weist 
nach M iethsfrau l.aodmann, Gerechteste 107. 
sL in  ordentliches H ausm ädchen zu sof. 
^  gesucht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

E in schwarzer

Neufundländer,
sehr wachsam und gut dressirt, billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
sL in  sehr schöner, rasseechter, V4 J a h r  alter 
^  J a g d h u n d  ist billig zu verkaufen 
Tuchmacherstr. 185 pt.

Feinste holländische

empfiehlt
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

Pension
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.___________

1 hohe P arterre-W ohnung ,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeställe zu ver­
muthen.

Nod. ß/Iajewski, Seglerstraße 119.
sL in  Laden nebst angrenzender Wohnung 
^  ist von sof. z. verm. Schumacherstr. 350. 
sLUn möbl. Zim. mit od. ohne Beköstigung
^  zu verm.__________Gerberstr. 287 1.
fL in  f. möbl. Zimmer, parterre, Stroband-
^  straße 21 zu vernüethen.____________
iM ne'freundliche Wohnung ist von gleich 
^  zu vermiethen.

f. Nadeok, Schlossermeister, Mocker. 
Ein Pferdest. v. sogt, z. v. Gerstenstr. 134. 
/LLut möblirtes Zim., mit auch ohne Bur- 

schengel., z. v. Coppernikusstr.181, 2.E t. 
^H4öbl. Zimmer m. u. 0. Pension f. ein 0.

^ zweiHerren z. habenSchuhmacherstr.426. 
i»444öbl. Zimmer u. Burschengel. von sofort 

zu verm. Brückenstr. 19. Zu erfr. I Tr. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag

Heroen nb err 0
im Schützenhause. -

Handwerkerverciii
Donnerstag,7.November, abend

U o r l v n K

W o n «  - ä'lilil.
Mittwoch den 6. und Do"»c 

den 7. November er:

S o i r ö o
von

«illi. vipneer
beliebtenbeliebtenLeipziger Humors..

1. und 2. Tenor: 6. Oedlivb, 6. ^
1. und 2. B aß: 6 ipne^ ^

Oipnee, 0 .
VV. ttaenisob, Tanzkomiker,

6. Oedliob, 6.

nker. 0.
Pianist.

Auftreten des M im ikers
sowie des Damenimttaio^ e.

A nfang an beiden W enden  Pf 
K assenpreis vv  P s .. Schüler 
B ille ts  » 3V P f .  sind vorher 

vusrynski zu haben.
A M - Jeden Tag neues, gw ___^
Programm. " » E  -------

^ienei^cake lVIoeA,
8«i>i»t»x «Isi» 10.

K N0886N  lü s k te t i^ '

M a s kellbsH'
E Z L
Alles übrige die

Î l»

L"

D elikat-n

«riglleliusg.8sliell

Doppel-Malzextraw^
- t .  Kirmes, N e n s t a d t  «

spänmg gefahren, ^sehr^
lammfromm, zu verkaufen 
Expedition dieser Zeitung.

T ö - r n - r

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wickerr. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritu s . . . -
Spiritus(denaturlrt)

IM Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Liter

i)0 W
l

1889.

Novembor.

Dezember

1890. 
J a n u a r . .

?
Z

Z
Z

10 11
17 16
24 25

1 2
6 9

15 16
22 23
29 30

5 6

Druck und Verlag von E. Dombro«»kt tu lhorn.


